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Vorwort 

Die Rahmenpläne und die vorläufigen Rahmenpläne für Unterricht und 
Erziehung in der Berliner Schule dienen der Verwirklichung des Un-
terrichts- und Erziehungsauftrags der Berliner Schule. Sie bilden 
einen Rahmen, der von Lehrerinnen und Lehrern auf der Grundlage 
der geltenden Gesetze und Vorschriften in eigener Verantwortung 
auszufüllen ist. In ihnen kollllDt die staatliche Verpflichtung für 
Erziehung und Unterricht ebenso zum Ausdruck wie der unerläßliche 
Handlungsspielraum für die pädagogische Arbeit der Lehrerinnen und 
Lehrer. 

Rahmenpläne sind verbindliche Richtschnur für die pädagogische Ar-
beit der Lehrenden. Sie sollen die Unterrichts- und Erziehungsar-
beit offenlegen sowie die Vergleichbarkeit von Unterrichtszielen 
und -inhalten ebenso wie von Schulabschlüssen gewährleisten. 

Die Rahmenpläne geben die Richtung für die unterrichtliche und er-
zieherische Arbeit an und setzen in Auswahl und Verteilung der Un-
terrichtsinhalte einen Rahmen, der in den verschiedenen Schulfor-
men und in den einzelnen Lerngruppen unter Berücksichtigung der 
Unterrichtsbedingungen verantwortungsbewußt umgesetzt und ausge-
füllt werden soll. 

Die Rahmenpläne für Unterricht und Erziehung sind die Grundlage 
für die didaktischen Oberlegungen und Entscheidungen der Lehre-
r innen und Lehrer. Lernziele und Lerninhalte der Rahmenpläne legen 
nur einen Teil der Unterrichtszeit fest. Sowohl im Rahmen dieser 
Lernziele und Lerninhalte als auch in der darüber hinausgehenden 
Zeit ergeben sich Gestaltungsspielräume, die vor allem genutzt 
werden sollen 

für übendes Lernen zur Festigung von Wissen und Können sowie 
für die Wiederholung des zuvor Gelernten, um die Voraussetzun-
gen für das Erfassen neuer Inhalte zu sichern, 

für differenzierende Aufgabenstellungen zur Ausprägung und 
Entfaltung aller Anlagen und Fähigkeiten der Schülerinnen und 
Schüler, 

für fächerübergreifendes Lernen, um die Verknüpfung der fach-
spezifischen Lerninhalte und Methoden mit denen anderer Fächer 
zu fördern, 

für die Einbeziehung von Themen, die sich aus aktuellen Anläs-
sen, aus dem Lernumfeld der Schülerinnen und Schüler und aus 
dem gesellschaftlichen Umfeld ergeben. 

Ich vertraue darauf, daß Sie als verantwortungsbewußte Lehrkräfte 
dieses in Ihre Unterrichts- und Erziehungsarbeit aufnehnen und in 
den von Ihnen zu erstellenden Arbeitsplänen realisieren. 

Landesschulrat 
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1. Allgemeine Vorbemerkungen 

Im gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeld der gymnasia-
len Oberstufe ist das Fach Erdkunde wie folgt vertreten: 

Erdkunde im Fundamentalbereich der E-Phase 

Erdkunde als Profilfach der E-Phase 

Erdkunde als Leistungsfach (2. Prüfungsfach) im Kurssystem 

Erganzungsgrundkurse ek - El bi s ek - E4 s ind aus den Leistungs-
k u rsen Ek 1 bis Ek 4 abzuleiten. Dabei ist darauf zu achten, daß 
be i den Erganzungsgrundkursen ek - E2 und ek - E3 keine inhalt-
lichen uberschneidungen zu den Grund- und Leistungskursen pw 3 / 
PW 3 und pw 4 / PW 4 auftreten. 

Zu beachten ist, daß bei der Wahl des Leistungsfaches Erdkunde 
zusätzlich die Grundkurse 1 und 2 des Faches Politische Welt-
kunde als Pflichtgrundkurse belegt werden müssen. 

2. Erläuternde Hinweise zum Erdkundeunterricht in der gymnasialen 
Oberstufe 

In der gymnasialen Oberstufe leistet das Fach Erdkunde als 
Teil des gesellschaftswissenschaftlichen Aufgabenfeldes bedeu-
tende Beiträge zur allgemeinen und politischen Bildung. Seine 
spezifische Stärke liegt in der für Weltkenntnis und Weltver-
ständnis unverzichtbaren Verbindung natur- und geisteswissen-
schaftlichen Denkens; die Lernprozesse sind durch eine zuneh-
mend komplexere Vernetzung geographischer, ökonomischer, poli-
tischer und ökologischer Fragestellungen gekennzeichnet, so 
daß die fächerübergreifende Dimension des Unterrichts schon 
von der Grundstruktur des Faches her gewährleistet ist . 

Wesentlic he Qualifikationen zur Bewältigung von Gegenwartspro-
blemen und Zukunftsaufgaben werden im Erdkundeunterricht unter 
besonderer Berücksichtigung des Raumes als zentraler Kategorie 
vermittelt. Die Erschließung raumrelevanter Sachverhalte soll 
zu fundierten geographischen Grundkenntnissen, Fertigkeiten 
und Einsichten führen, die die Schüler in die Lage versetzen, 
sachkundig und verantwortungsbewußt zu denken und zu handeln. 
sie sollen einen Einblick in die Stellung und Bedeutung der 
Geowissenschaften erhalten und Verständnis für die Notwendig-
keit internationaler Zusammenarbeit bei der gewaltfreien Lö-
sung politischer, sozialer, ökonomischer und ökologischer Pro-
bleme entwickeln. Wie schon in der Sek. I soll der Erdkundeun-
terricht auch in der gymnasialen Oberstufe die Schüler zu ei-
ner festen Überzeugung von der Verantwortung des Menschen für 
die Bewahrung des Lebens auf der Erde hinführen. 
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Die für Fundamentum, Profilbereich und Kursphase ausgewiesenen 
Lerninhalte werden durch Sachbegriffe ergänzt; diese haben zum 
Teil den Charakter von Fachbegriffen, sollen aber auch zur 
Strukturierung und zur Präzisierung des inhaltlichen Rahmens 
dienen. Zusätzlich verdeutlichen durchgängig Erläuterungen und 
Hinweise Intentionen in didaktischer und methodischer Hin-
sicht. Sie enthalten auch Vorgaben zur Lernzielorientierung. 
Auf die Ausweisung spezieller Lernziele zu den einzelnen The-
menbereichen wird deshalb verzichtet. Diese sind vom Lehrer 
selbst unter Berücksichtigung der übergreifenden Lernziele für 
das gesellschaftliche Aufgabenfeld und die allgemeinen fachli-
chen Lernziele zu entwickeln. 

Die modellhaften Übersichten zum Erdkundeunterricht in der 
gymnasialen Oberstufe verdeutlichen Grundstrukturen der in-
haltlichen und methodischen Verzahnung von Themenfeldern, ge-
ben Anregungen für eine konsequente kursübergreif ende Progres-
sion von Lernprozessen und erleichtern die gemeinsame Planung 
von Unterricht mit den Schülerinnen und Schülern. 

Im Fundamentum werden globale ökologische Fragen behandelt, 
die als Schlüsselprobleme der Menschheit gelten . Im Zentrum 
steht eine zunehmend komplexe Analyse des Zusammenwirkens phy-
sisch-geographischer Faktoren unter Berücksichtigung des Ein-
flusses sozioökonomischer und politischer Faktoren. Zwei The-
menbereiche sollen ausführlich behandelt werden, zwei eher 
kursorisch, aber mit exemplarischer inhaltlicher Vertiefung 
bei dezidierter Schulung methodisch-instrumenteller Fertigkei-
ten; eine der vorgeschlagenen Sequenzen kann entfallen. 

Im Profilbereich werden die Schüler wissenschaftspropädeutisch 
in geographische Arbeitsweisen der Kursphase, vor allem Mög-
lichkeiten von Raumanalysen, eingeführt. Auch hier erfolgt 
eine physisch-geographische Schwerpunktsetzung. Die vorge-
schlagenen Sequenzen erlauben eine zunehmende Komplexität der 
Raumbetrachtung. Eine projektorientierte, Nahraumuntersuchung 
zur Stadtökologie ist ebenso verbindlich wie die einführende 
Sequenz zur Bodengeographie. Von den übrigen fünf Sequenzen 
zur Raumanalyse können drei augewählt werden. Die Wahl anderer 
Regionalbeispiele ist möglich, wenn damit gleichwertige Analy-
sen zu Wechselwirkungen von Geofaktoren bei zunehmendem Kom-
plexitätsgrad und eine Vororientierung auf Themenfelder der 
Kursphase gewährleistet sind. 

Die Themen und Lerninhalte der Kursphase sowie die Kursabfolge 
sind verbindlich. Entscheidungen zur inhaltlichen Schwerpunkt-
bildung, zur Themenabfolge und zur Themenverschränkung i nner-
halb eines Kurses bleiben dem Lehrer überlassen. Davon ist ab-
hängig, mit welcher Intensität die angeführten Sachbegriffe 
vermittelt werden; Kenntnis und sachgerechte Anwendung der an-
geführten Begriffe sind anzustreben. 
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In der Kursarbeit wird auf ein vertieftes Methodenverständnis 
Wert gelegt. Deshalb werden den Lerninhalten jeweils fachspe-
zifische Analysemethoden bzw. Grundbegriffe zugeordnet, die 
deduktiv oder induktiv bzw. bei Verschrankung beider Vorge-
hensweisen eingeführt und eingeübt werden sollen. Fertigkeiten 
im methodischen und instrumentellen Bereich sind systematisch 
zu entwickeln. Die Schulung eines sachgerechten Umgangs mit 
Karten, statistischem Material, Modelldarstellungen, audiovi-
suellen Medien und Texten gehört zu den spezifischen Stärken 
des Faches. Besondere Bedeutung hat die selbständige Beschaf-
fung und kritische Auswertung von geographischem Infornations-
material einschließlich der Nutzung moderner Kommunikationssy-
steme. 

Die Durchführung von Fachexkursionen im Rahmen der gymnasialen 
Oberstufe ist verbindlich. Sie sind in der Einführungsphase 
und in den Kursen EK 1 und EK 2 unverzichtbar. Sie dienen in 
besonderem Ma6e der Förderung selbständiger Schülerarbeit und 
orientieren sich inhaltlich an den Themen der Halbjahre. 

3. Allgemeine Lernziele für das Fach Erdkunde 

Die Schülerinnen und Schüler sollen bei der Untersuchung von 
räumlichen Strukturen und Prozessen in ausgwählten Ländern und 
Regionen und ansatzweise auch an Modellen das Zusammenwirken 
raumwirksamer Kräfte erfassen und erklären und fachlich sowie 
fachübergreifend in Hinblick auf ökonomische, soziale und öko-
logische Zielsetzungen beurteilen können. 

Dieses Ziel kann nur erreicht werden, wenn die Schülerinnen 
und Schüler 

- grundlegende theoretische Fragestellungen des Faches sowie 
wichtige raumwissenschaftliche Begriffe und Analysemethoden 
kennen, sie bei Raumanalysen in sinnvoller Auswahl anwenden 
und ihre Ergebnisse plausibel und kriterienbezogen beurtei-
len, 

- die für die Unterrichtsarbeit unerläßlichen instrumentellen 
Fertigkeiten erwerben (sachgerechter Umgang mit Karten und 
vielfältigem anderem Informationsmaterial, Sicherheit in der 
Anwendung geographischer Datenerhebungs- und Darstellungs-
verfahren), 

- Interessenkonflikte bei der Raumnutzung in ihrer Tragweite 
abschätzen lernen und die Notwendigkeit verantwortungsbewuß-
ten Urteilens und Handelns akzeptieren. 
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4. Lernziele - Leistungskurse 

Für alle Leistungskurse im gesellschaftswissenschaftlichen 
Aufgabenfeld gilt: 

Kenntnis mindestens zweier darstellender Werke oder Werke 
mit Quellencharakter des gewählten Schwerpunktgebietes aus 
eigener Lektüre 

Kenntnis von Fachzeitschriften aus eigener Lektüre 

Fähigkeit, ein Literatur- und Medienverzeichnis zu einem 
Schwerpunktgebiet zusamtnenzustellen 

- Fähigkeit zu sachadäquater Darstellungsweise einschließlich 
Zitiertechnik und Herstellung von Skizzen, Karten, Tabellen 
und Diagrammen 

In den Leistungskursen ist daher zu einem Schwerpunktthema ein 
selbstandiger Beitrag des Schülers zu liefern, der aus einem 
mündlichen oder schriftlichen Referat oder einer kommentierten 
Literatur- und Medienübersicht bestehen kann. Schriftliche Re-
ferate sind den Kurs zu erläutern. 
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Übersicht ek - F: Planet Erde - Instabilität, Ressourcenknappheit 

und Grenzen der Belastbarkeit 

Anthropogene Khmaver- Energie und Umwelt 
änderungen: 1. Globale und regionale 

- 1. Aufbau der Atmosphäre Energieszenarien 

2 Strahlungshaushalt des 2. Lagerstättenbildung bei 

Systems Erde I Atmosphäre fossilen Energierohstoffen 

3 Verstärkung des T reibhaus- 3 Umweltbelastungen bei der 

effektes Verwendung fossiler Energie-
4. Das sogenannte Ozonloch Ernährung der wachsen- rohstoffe 

den Weltbevölkerung 4. Substituierbarkeit fossiler 

1. Naturbedingte Potentiale Energieträger 

2. Nahrungsmittelversorgung in 5 Energiepolitik in Deutsch-

verschiedenen Regionen der land 

Erde 
3 Ausweitung der Agrarproduk-

tion in Grenzräumen 
4. Erschließung von Nahrungs-

reserven 
5. Hungerkrisen (Fallbeispiel) 

Tnnkwasser als knappe Naturkatastrophen und 
Ressource Plattentektonik 
1. Globaler Wasse.... rhaushalt 

1. Erdbeben und Vulkanismus 

2. Wasserkreislauf in 2. Theorie der Plattentektonik
Deutschland 3 Werden und Vergehen von 

3 Wasserwirtschaft in Berlin Ozeanen 

und Brandenburg 4. Entstehung von Hochge-

4. Probleme bei transnationaler birgen 

Wasserwirtschaft 
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Übersicht Ek-P: Raumanalysen zur Wechselwirkung von Geofaktoren 

Raumanalyse Ober-
rheinische Tiefebene 
1 Der Rhein und sein Einzugs-

gebiet 
2. Die Oberrheinische Tief-

3 Der ursprüngliche Lauf des 
Oberrheins 

4. Die Rheinregulierung des 
19. und 20. . Jahrhunderts 

5. Nutzungsansprüche und 

Nutzungskonflikte 

Raumanalyse Alpen-
raum 
1. Der Alpenraum 
2. Nutzungen des Alpen-

raumes im Überblick 
3. Tourismus im Alpenraum 
4. Verkehr im Alpenraum 

Physische Geofaktoren 
1. Geosphären als Komponen-

ten der Raumanalyse 
2. Die Pedosphäre 
3 Entstehung und Aufbau von 

4. Nährstoffhaushalt und 
Bodenfruchtbarkeit 

5. Bodenbildung im globalen 
Überblick 

6. Bodengefährdung und 
Bodenverbesserung 

Raumanalyse Lüne-
burger Heide 
1. Genese und Struktur der 

Landschaftsformen 
2. Vegetations- und Bodenent-

wicklung unter dem Einfluß 
unterschiedlicher Nutzungs-
formen 

Projekt Stadtluft macht 
krank 

1. Ursachen und F olgen der 

Schadstoffbelastung der Berliner Luft 
2. Räumliche und zeitliche 

Differenzierung 
3 Luftreinhaltepolitik in Berlin 
4. Projektthema i.e.S. 

Raumanalyse 
Erzgebirge 
1. Der Gebirgsraum 
2. Nutzungen des Gebirgs-

raumes im Überblick 
3 Uranbergbau 
4. Waldsterben 

Raumanalyse Tropischer 
Regenwald in Afrika 
1. Verbreitung des tropischen Regenwaldes  

2. Ökosystem tropischer 
Regenwald 

3 Traditionelle Nutzungs-

5. Bedeutung des Bergwaldes 
4. Marktorientierte Nutzungs-

formen und ökologische Folgen 
5 Möglichkeiten zur nachhal-

tigen Nutzung 



ek-F: Sequenz "Anthropogene Klimaveränderungen" ] 

LERNINHALTE SACHBEGRIFFE ERLÄUTERUNGEN 1 HINWEISE 
1 Aurbau der Atmosphäre Troposphäre, Tropopause, Stratosphäre, Stra- Akzentuierung von Strukturen und Bestandtei-

- Vertikale Struktur der Atmosphäre topause. Mesosphäre, Mesopause; Stickstoff, len, die für das Klima und seine Labilität be-
- Zusammensetzung der Atmosphäre Sauerstoff, Kohlendioxid, Spurengase, Was- sonders bedeutsam sind 

serdampf 
2. Strahlungshaushalt des Systems Erde I Strahlungshaushalt, solare Strahlung, Absorp- Analyse von Modellen; Veranschaulichung mit 

Atmosphäre tion und Reflexion der Einstrahlung, Gegen- einfachen Experimenten; Bedeutung des na-
Solare Einstrahlung strahlung, Treibhauserrekt lürlichen Treibhauserrektes für das Leben auf 
Strahlungsumsatz in der Atmosphäre und der Erde hervorheben 

an der Erdoberfläche 
- Treibhausertekt 

3 Die Verstärkung des Treibhauseffektes Treibhausgase Kohlendioxid, Methan, Wasser-
Zunahme der Treibhausgase dampf, Stickoxide; Ozeane als Senke ror Koh- kritische Auseinandersetzung mit wissen-
Reaktion der Atmosphäre auf den erhöhten lendioxid schaftlichen Erkenntnissen und Theorien zu 

Gehalt an Treibhausgasen möglichen Folgen des verstärkten Treibhaus-

- Globale und regionale Folgen bei einer errektes und der Zunahme des sogenannten 
Ozonloches: Berücksichtigung regionaler 

Verstärkung des Treibhauseffektes Unterschiede bezüglich des Treibhauseffek-
Maßnahmen zur Begrenzung des verstärk- tes (Abschmelzen von Eisdecken, Meeres-
ten Treibhauseffektes und seiner Foloen spiegelanstieg, Verlagerung von Klimazonen) 

4 . Das sogenannte Ozonloch Ozonschicht, sogenanntes Ozonloch, Dobson und beim sogenannten Ozonloch (atmosphä-
- Bildung und Abbau von Ozon unter natürli- Units, Ozonbildung, photolytischer und kataly- rische Strukturen im antarktischen und im 

chen Bedingungen tlscher Ozonabbau, circumpolare Winde, pola- arktischen Bereich); Veränderungen der Pro-

Abbau von Ozon unter dem Einfluß ozon- re Stratosphärenwolken, FCKW; Chloroxlde, duktlonsbedingungen rur die Landwirtschart; 

zerstörender Spurengase 
Wasserstoffoxide, Stickoxide als sogenannte technologische, ökonomische und politische 
Ozonkiller Probleme bei der Realisierung von Maßnah-

Folgen der abnehmenden stratosphäri- men zum Schutz der Atmosphäre: vgl. Se-
sehen Ozonkonzentration quenzen 'Ernährung' sowie 'Energie und - Maßnahmen zur Emissionsreduzierung bei Umwelt' 
soaenannten Ozonkillern 

8 



ek-F: Sequenz "Energie und Umwelt: Notwendigkeit und Grenzen der Nutzung fossiler Energierohstoffe" 

LERNINHALTE SACHBEGRIFFE ERLÄUTERUNGEN I HINWEISE 
1. Globale und regionale Energieszenarien Energiebilanzen, -träger, -arten, -verwendung, Energieszenarien unter besonderer Berück-

- Entwicklung des Weltenergieverbrauchs -verbrauchergruppen, Weltenergiemarkt sichtigung fossiler Primärenergieträger; Zu-
- Wirtschaftswachstum und Energiever- sammenhänge mit dem Bevölkerungswachs-

brauch turn (vgl. Sequenz 'Ernährung'); Arbeit mit 

- Regionale Verbrei tung der Energierohstoff- akuellem statistischem Material bei Akzentu-
vorkommen, Ungleichgewicht der Energie- ierung regionaler Oisparilälen; Auswirkungen 

bei qualitativem und quanlllalivem Wirt-
verteilung schaftswachslum 

2. Natürliche Grundlagen (speziell Lagerstät- limnische und parallsche Kohlenlagerstätten, Einführung in die selektive Auswertung von 
tenkunde) karbone und tertiäre Kohlenlagerstätten, In- geologischen Karten, Profilen, Zeittafeln, Mo-

- Zusammenhänge von Lagerstättenbildung kohlung, Lagerungsverhällnlsse, KohlenOöze. delldarslellungen etc. unter Fragestellungen, 
und Tektonik Braunkohle, Steinkohlearten, Heizwert; die die Ressourcenknappheit akzentuieren; 

- Gesetzmäßigkeiten der Bildung und Vertei- paläozoische, mesozoische und tertiäre Erd- Raumbeispiele aus Mitteleuropa und dem 
Ollagerstätten, Mutter- und Speichergestein, Nahen Osten 

lung von Lagerstätten fossiler Brennstoffe geologische Fallen, Schelflagerstätten. Höffig- Aufzeigen der Begrenztheit prognostischer - Vergleich der Lagerstättenbildung bei keit geowissenschafllicher Untersuchungsmelho· 
Kohle, Erdöl und Erdgas mit der Bildung lntramagmatische, hydrothermale, metamorphe den 

9 
von Erzlagerstätten (speziell: Uranerz) und sedimentäre Erzlagerstätten (primäre und 

- Geophysikalische Prospektionsmethoden / sekundäre Lagerstätten). Metallgehalt; 
Lagerstättenexploration Reflexionsseismik, Bohrtechnik, Reserven, 
Unsicherheiten bei der Abschätzung von Ressourcen 
Energierohstoffreserven 

3. Umweltbelastung durch Gewinnung, Wasser- und Bodenkonlamlnalion vgl. die Sequenzen zu 'Klimaveränderungen', 
Transport, Verarbeitung und Verbrauch Schwefeldioxid- und Stickoxidbelastung, Koh- 'Ernährung' und 'Trinkwasser' 

fossiler Energierohstoffe (speziell: Bela- lendioxidproblem 
stuna der Erdatmosohärel 

4. Grenzen der Substituierbarkeit fossiler alternative oder additive Energieformen Fragen der Wirtschaf11ichkeit; Ursachen von 
Energieträger durch regenerative Akzeptanzproblemen 
Energiequellen und Kerneneraie 

5. Energiepolitik in der Bundesrepublik zentrale und dezentrale Energieversorgung, ra- Energiepolitik unter besonderer Berücksichti-
Deutschland tioneller Energieeinsatz gung von Energieeffizienz und Energiesparen 

eventuell im Vergleich mit den USA 



ek-F: Sequenz "Ernährung der wachsenden Weltbevölkerung" 

L ERNINHALTE SACHBEGRIFFE ERLÄUTERUNGEN I HINWEISE 
1 Naturbedingle Potentiale der agrarischen Nettoproduktion von Biomasse in verschiede- Gunst- und Grenzräume für die landwirt-

Nutzung und ihre Grenzen nen Zonen; Trockengrenze. Kältegrenze, Nähr- schaftliche Nutzung aufzeigen, globale Be-
stoffgehalt und Relief als limitierende Faktoren trachtung mit regionalen Beispielen zur Be-

deutunn einzelner Geofaktoren wie z.B. Relief 
2 Nahrungsmittelversorgung in den verschie- absolute Erntemengen. Flächenerträge, Pro- Veränderungen bei Produktion und Produkhvi-

denen Regionen der Erde im Überblick Kopf-Produktion; Tragfähigkeit, quantitative tät in Beziehung setzen zum Bevölkerungs-
und qualitative Unterernährung, Hungergebiete, wachstum; Versorgungsicherheit in verschie-
Verluste I Degradierung von Nutzflächen denen Regionen und ror verschiedene Bevöl-

kerungsgruppen; Auswertung von statisti-
schem Material; Aussagegrenzen von Trag-
fähigkeitsanalysen und Prnnnosen 

3 Ausweitung der Agrarproduktion anhand Extensivierung, Intensivierung; Dürrertslko, Bo- ökologische Risiken bei der zunehmenden 
ausgewahlter Beispiele denerosion und -degradierung, Waldschutz- Beanspruchung der Ressourcen durch die 
Neulandaktion in Kasachstan streifen, Dry farmlng, Strip farmlng, Contour Landwirtschaft und Maßnahmen zur Begren-

lndustnemäßige Agrarproduktion in den ptoughlng; Mechanisierung, Chemisierung, Hy- zung dieser Risiken; ökologische Bedeutung 

USA oder in Mitteleuropa 
bridislerung, Gentechnologie; Regen- und Be- von energlelntenslven Inputs und Technolo-
wässerungsfeldbau, Flächen-, Kanal- und gien; konkurrierende Ressourcenansprüche in - Bewässerungsw1rtschart in einem ausge- Tropfbewässerung, Bodenversalzung, Drainage Bewässerungsgebieten 

wählten Trockengebiet (z.B . Einzugsgebiet 
des Aralsees) 

4 Erschließung von Nahrungsreserven Produktionsbedingungen hlr das Phytoplank- Fisch als wichtige Proteinquelle, ökologische 
Weltmeere als Nahrungsreserve ton; Nahrungsketten. lJberfischung; Seerecht. Bedeutung der Küstengewässer für die Le-
Veränderung von Ernahrungsgewohn- Wasserbelastungen, Aquakulturen bensbedlngungen der Fische und Belastungen 

heilen dieser Gewässer; 
Energieaufwand und Flachenprodukllvitäl bei 
der Erzeugung pflanzlicher und tierischer 
Nahrung; Akzeptanzprobleme bei einem re-
duzlerten Anteil von Nahrungsmitteln tieri-
sehen Ursprungs 

5 Hungerkrisen· Analyse eines Fallbeispiels naturbedingte und anthropogen bedingte Fakto- Notwendigkeit und Grenzen wirksamer Nah-
ren; Hungerkrisenmanagement rungsmitlelhilren; Maßnahmen zur Sicherung 

der Selbslversorauno 

1
0 



ek-F: Sequenz "Trinkwasser als knappe Ressource" 

LERNINHALTE SACHBEGRIFFE ERLÄUTERUNGEN I HINWEISE 
1. Globaler Wasserhaushalt Salzwasser, Süßwasser, atmosphärisches kritische Analyse von Diagrammen und Mo-

- Die Verbreitung des Wassers auf der Erde Wasser, Oberflachenwasser, Grundwasser. dellen 
und seine Erscheinungsfonnen; verfügbe- Niederschlag, Abfluß. Verdunstung 
rar Trinkwasseranteil 
Der globale Wasserkreislauf 

2. Der Wasserkreislauf in Deutschland Vergleich von Teilräumen mit unterschiedli-
- Regionale Bilanzen vor dem Hintergrund eher hydrogeographischer Situation 

unterschiedlicher Niederschlagsverhält-
nisse und Nutzungsarten 

3. Wasserwirtschaft in Berlin und Branden- Tiefbrunnen, Uferfillrat, Grundwasseranreiche- Einsicht in den verantwortungsbewußten 
burg rung, Grundwasserabsenkung, Brauchwasser; Umgang mit dem "Lebensmittel" Wasser 

- Wasserressourcen, Wassergewinnung, Aquatisches Ökosystem, Bio-Indikatoren, Sa- vermitteln; Berücksichtigung des Erfahrungs-
-aufbereitung und -verbrauch; Probleme probiegrad, Trophlegrad, chemischer Sauer- umfeldes der Schüler; 

stoffbedarf (CSB), biochemischer Sauerstoff- Exkursionen: Wasserwerk und Tagebau in der der Trinkwasserversorgung im Ballungs- bedarf (BSB5), Einwohnergleichwert (EGW). Region Collbus 
raum Berlin; Grundwasserabsenkung im leicht und schwer abbaubare Stoffe, warmebe- Fallstudien 1 Projekte 
Braunkohlentagebau und ihre Folgen lastung Fallbeispiele: Tegeler See, Teltowkanal, Müg-
Gewässerbelastung in Berlin und Bran- Abwasser, Trennkanalisation, Klärwerk, me- geisee. Parsteiner See 

1
1 

denburg, Eutrophierung und Selbstreini- chanische, biologische u. chemische Reini- Problematisierung von Grenzwerten und 
gung, Belastungsarten, Indikatoren der gungsstufe; Phosphateliminationsanlage und Schadstufen 
Gewässerbelastung, Gewässergütekarten bakterfeiler Abbau von Nitraten und Phospha- Exkursion: Besuch eines Klärwerks 
Maßnahmen zur Reinhaltung der Gewässer tcn 

(traditionelle und moderne Klärverfahren) 
4. Transnationale Probleme der Wasserver- mögliche Beispielräume. Mitteleuropa, Naher 

sorgung und Gewässerbelastung Osten 1 Türkei 



ck-F: Seauenz "Naturkatastrophen und Plattentektonik" 

LERNINHALTE SACHBEGRIFFE 
1 Erd- und Seebeben, Vulkanismus Erdbebenwellen, Epizentrum, Tsunami, 

. Erscheinungsformen. Verbreitungsmuster, Richterskala, Lithosphäre, Erdkruste, Sial, 
Ursachen Sima, Astenosphare, Mesosphäre, Hot spot, 
Schalenbau der [rdc Erdmantel, Magma, Lava, Vulkanasche, Turr. 

Lapilli, Vulkanbombe, Vulkanschlot, 
Schichtvulkan Schildvulkan Maar 

2. Theorie der Plallentektonik Lithosphärenplatte, mittelozeanischer Rücken. 
Krustenbildung und Krustenverschluckung Rift valley, Transrorm rault, Sea-floor 

spreading, Pataomagnetlsmus. Subduktlon. 
Tiefseegraben. Kollision, Konvektlonsstrom. 
Pangäa Tethvs 

3 Werden und Vergehen von Ozeanen Oberrhelngraben-, Rotes-Meer-. Pazifik-, 
Mittelmeer-Stadium 

4. Entstehung von Hochgebirgen Tektonik, Orogenese 

ERLÄUTERUNGEN I HINWEISE 
aktuelle Beispiele 

Vergleich mit der Wegenerschen Konlinen-
talverschiebungstheorlc 

zyklische Darstellung 

Erklärungsversuch mit der 
Plallenlektoniktheorie z 8. Himalaya-Entste-
huna 

1
 ̀



Ek-P: Sequenz "Physische Geofaktoren unter besonderer Berücksichtigung des Bodens" 

LERNINHALTE SACHBEGRIFFE ERLÄUTERUNGEN I HINWEISE 
1. Geosphären als Komponenten der Lithosphäre, Atmosphäre, Hydrosphäre, Pe- modellhafte Betrachtung der Geosphären und 

Raumanalvse dosphäre, BiosphAre ihrer wechselseitigen Beeinflussung 

2. Die Pedosphäre Mineralische und organische Bodenbestand- Veranschaulichung mit einfachen Experimen-
. Bodenbestandteile teile, Bodenwasser, Bodenluft. Porenvolumen, ten 
. Eigenschaften Bodenarten; Wassertransport und -speiche-

runo. Gasaustausch 
3. Entstehung und Aufbau von Böden Ausgangsgestein, physikalische und Chemische exemplarische Vertiefung anhand wenger . Bodenbildende Faktoren Verwitterung, Humifizierung, Mineralisierung, Bodentypen wie z.B. Podsol, Braunerde und 

. Prozesse der Bodenentwicklung Kalkauswaschung, Neubildung von Ton- Schwarzerde; prozessuale Betrachtungen zur 
Bodendifferenzierung mineralen; Bodendurchmischung, Transport Variabililät / Labililät von BOden z.B. in Ab-

von Salzen, Tonmineralen und Humusstorren, hängigkeit von Klima und Vegetation 
Bodenhorizonte, Bodentypen 

4. Nährstoflhaushalt und Bodenfruchtbarkeit Nährstoffaufnahme, Remineralisierung, ge- modellhafter Vergleich von Nährstoffkreisläu-
. Nährstoffkreislauf schlossener, offener und unterbrochener Nähr- fen in einem natürlichen Ökosystem und ei-
. Bodenfruchtbarkeit stoffkreislaur; Nährstoffspeicherung, organische nem egrartsehen Ökosystem; Bedeutung von 

und mineralische Düngung Humusstoffen und verschiedenen Tonminera-
len für die Bodenfruchtbarkeit (Kationenaus-
tauschkapazität); Labilität des Nährstoffhaus-
haltes bei anthronnnenen Eingriffen 

5. Bodenbildung und Bodentypen im globalen Tundrabodenbildung, Podsolierung, Bildung generalisierende zonale Betrachtung mit Be-
Überblick brauner WaldbOden, Tschernosemierung, zogen zu Klima und Vegetation; Hinweis auf 

Serosemlerung, Laterisierung extrazonale Böden (z.B. GeblrgsbOden) 

6. Bodengefährd ung und Bodenverbesserung Bodenerosion, Bodenverdichtung, Nähr- systematisierender Überblick; exemplarische 
. Bodengefährdungen stoffauswaschung, Bodenversalzung; Düngung, Vertiefung bei den einzelnen Raumanalysen 
. Bodenmelioration Be- und Entwässerung 

13 



[ Ek-P: Sequenz "Raumanalyse Lüneburger Heide" 

LERNINHALTE SACHBEGRIFFE ERLÄUTERUNGEN I HINWEISE 
1. Entwicklung der Landschaftsformen in der Diluviallandschaft, Allmoranenlandschart, vor allem Erklärung physiognomisch beson-

Lüneburger Heide Geest: Elster-, Saale-, Weichselverelsung, ders auffälliger Erscheinungen im heutigen 
Erdgeschichtliche Entstehung Kaltzeit, Warmzeit, Eisvorstöße und Rück- Landschaftsbild 
Naturräumliche Gliederung (geologisch zugsstadien: glaziale Serie (Grund-, End- und 

-morphologische Struktur) Stauchmoranen, Sander, Schmelzwasserrin-
nen, Urstromtal), periglazialer Formenschatz: 
Salztektonik 

2. Vegetations- und Bodenentwicklung unter postglaziale Pflanzengesellschaften; Wandel von der Natur- zur Kullur1andschart: 
dem Einfluß unterschiedlicher Nutzungs- Naturlandschaft, Kulturlandschaft, Kultur- langfristig stabile (nachhaltige) und zerstöre-
formen steppe, Verheidung; Waldweide rische Nutzungsformen: Schwerpunktbildung 

. Natürliche Vegetation Sand, Lehm, Geschlebemergel; Bodenverar- bei der Bodenentwicklung (vgl. Sequenz 

Heide als anthropogen geschaffene Folge- mung; Braunerde, Parabraunerde, Podsol; 'Physische Geofaktoren') 
Verbraunung, Less1vierung, Podsolierung; Beispiele für Raumnutzungskonflikte (selb-

form des Waldes (Eichen-Birken-Wälder), Rohhumusdecke, Bodenversauerung, Auslau- ständige Entwicklung einfacher Struktur-, 
unter Berücksichligung klimatischer Ein- gungs- und Bleichhorizont. Eisen-Humus-Pod- Funktions- und Prozeßskiuen) 
flüsse auf die großräumige Verbreitung der sol, Ortstein 
Heide Verkoppelung, Wlederbewaldung: 
Entwicklung der Bodenfruchtbarkeit Naturschutigebiet 
a) unter dem Einfluß der Heideverbreitung, 
b) unter dem Einfluß der Anlage von Na-
delholzforsten und der landwirtschaftlichen 
Kultivierung offener Heideflächen seit Ende 
des 16. Jahrhunderts 
Ökologische Gefährdung der Heideland-
schart (durch Tourismus, Militär, Landwirt-
schaft, Erdöl- und Erdgasgewinnung sowie 
Wasserförderprojekte) und Pflege der 
Heide 

14 



Ek-P: Sequenz "Raumanalyse Erzgebirge" 

LERNINHALTE SACHBEGRIFFE ERLÄUTERUNGEN I HINWEISE 
1. Der Gebirgsraum variskische Gebirgsbildung, Granite, Gneise. Arbeit mit thematischen Karten und Profilen; 

-  Landschaftslormen Egergraben, Pultscholle, tertiärer Vulkanismus, Zusammenhange zwischen Untergrund und 
- Entstehung des Erzgebirges Erzlagerstätten, Thermalquellen Lagerstätten, Höhenlage, Klima, Böden und 

Vegetation; 

2. Nutzungen des Erzgebirgsraumes im Wechselwirkungen zwischen natürlichem 
Überblick Potential und Nutzungen, 

Bergbau, Landwirtschaft, Holzwirtschaft, Tou-
rismus 

3. Uranbergbau im Erzgebirge Pechblende, SDAG Wismut, radioaktive Zusammenhang zwischen Uranerzvorkom-
- Entstehung und Abbau der Uranerze Schlammseen und Abraumhalden, Radon- men und Gebirgsbildung sowie zwischen 

- Bergbauschäden und Bergbaufolgen emissionen, Naturzerstörung, Altlastensanie- Uranerzabbau und politischen Bedingungen; 
rung / Renaturierung spezifische Umweltbelastungen durch Uran-

erzabbau; Vergleich mit anderen Uranerzab-
baugebieten· Foloen der Strahlenbelastuna 

4. Waldsterben am Beispiel des Erzgebirgs- Schadstufen und Symptome des Waldsterbens, oberirdische Schädigung der Bäume durch 
raumes nasse und trockene Deposition, Emission, Gase und sauren Regen: Folgen des sauren 

- Verbreitung und Ausmaß der Waldschäden lmmlsslon, Ferntransport, Bodenversauerung, Regens für den Boden z.B. im Vergleich für 

- Saurer Regen und Waldsterben Nahrstoffauswaschung, Freisetzung von Podsol und Parabraunerde; Kalkgehalt als 

- Bedeutung von Schwefeldioxid und von 
Aluminium- und von Schwermetallionen, Pufferpotential; Beeinträchtigung der Nähr-
Schädigung der Feinwurzeln stoffversorgung der Pflanzen durch sauren 

Stickoxiden für das Waldsterben Regen: Funkllon (modellhaft), Finanzierung - Einfluß des Bodens auf die Wald- und Akzeptanz von Anlagen I Einrichtungen 
schädigung zur Schadstorrreduzlerung (Kraftfahrzeuge 

- Maßnahmen zur Reduzierung der Wald- und Großfeuerungsanlagen) 
schäden 

1
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Ek-P: Sequenz "Raumanalyse Oberrheinlsche Tiefebene" 

LERNINHALTE SACHBEGRIFFE ERLÄUTERUNGEN I HINWEISE 
1 Der Rhein und sein Einz.ugsgebiet Abflußregime, Wasserstand, Alpenrhein, Hoch- Arbeit mit Karten und Diagrammen 

Niederschlags- und Abflußverhältnisse rhein, Oberrhein, Mittelrhein, Niederrhein, 
. Hydrologische Gliederung des Rheins Flußgefälle 

2 Die Oberrhemische Tiefebene und ihre Be- geologischer Graben, Randgebirge, Staffel- Arbeit mit geologischen Karten und Profilen, 
grenz.ung bruch, Randverwerfung, Thermalquelle, Vor- Klima-, Boden- und Vegetationskarten 

. Geologische Entstehung bergzone, Randniederung, Hochgestade, 

. Klima, Böden, natürliche Vegetation Niederterrasse, Auewald, Basaltvulkan, Löß 

. Naturräumliche Einheiten 
3 Der ursprüngliche Lauf des Oberrheins vor Wildstrom. Mäander. Prallhang, Gleithang, Erstellung eines Ursache-Wirkungsgefüges 

der Korrektion durch Tulla verschleppte Flußmündung (Flußdiagramm) 
zusammenhänge zwischen Wasserfuh-
rung, Fließgeschwindigkeit, Geröllfracht, 1
Erosion und Akkumulation 6 

. Hochwasserorobleme 
4. Die Rheinregulierungen des 19. und 20. Flußbegradlgung, Maanderdurchstich, Altwas- Hochwasserschutz, Landgewinnung, 

Jahrhunderts ser I Altlauf, Uferdamm I Hochwasserdamm, ökologische und landwirtschaftliche Folgen. 
Die Rheinkorrektion zwischen 1817 und Grundwasserabsenkung, Versteppung, Buhne, Verbesserung der Schiffahrt und Energie-
1876 und ihre Ziele Leitwerk, Staustufe, Umgehungskanal, Rhein- gewinnung; gegenwärtige Hochwasserge-

Die Rheinregulierung im 20. Jahrhunde1t 
seitenkanal, Retenhonswehr I Kulturwehr, fahren und ihre Bekämpfung; knhsche Bewer-
Seitenpolder, "Integriertes Rheinoroaramm· tunn der wasserbauhchen Maßnahmen 

5 Nutzungsanspruche und Nutzungskonflikte Sonderkultur, Gewässergüte, Belastungsart, Arbeit mit Gewassergutekarten, warmelast-
im Oberrheingebiet Regionalplan, Nutzungszone plänen etc.; Problematisierung von Grenzwer-
Konkurrierende Interessen von Landwirt- ten und Gewasserschadstufen. kritische 
schart. Bergbau und Industrie, Energiewirt- Ausetnandersetzung mit konkurrierenden 

schart, Verkehr, Tourismus, Trinkwasser- Interessen (evtl. in Form eines Planspiels) 

gewinnung und Landschaftsschutz 



Ek-P: Sequenz "Stadtluft macht krank - Luftbelastung in Berlin" -·--

LERNINHALTE SACHBEGRIFFE ERLÄUTERUNGEN / HINWEISE 
1. Ursachen der hohen Schadstoffbelastung Belastungsgebiet, Ausgleichsräume, städti-

der Berliner Luft und Auswirkungen auf das scher Strahlungs-, Energie- und Wasserhaus-
urbane Ökosystem halt; Stadtklima, Mikroklima; Dunstglocke. 

Kondensationskerne; Abwärme. Wärmeinseln; 
Luttauslausch, städtisches Windfeld, Frischluft- Verzahnung der Interpretation von Modelldar-
schneisen, Flurwind slellungen mit der Untersuchung konkreter 

2. Räumliche und zeitliche Differenzierung der Leitkomponenten der Luttverunreinigung: so2, räumlicher Ausprägungen im Stadtgebiet 
Emissions- und lmmissionsituation im NOx, Sehwebstaub; gasförmige, gelöste und (z. B. an Karten zur Stadtökologie) 
Stadtgebiet feste Luttschadslofferten; Grenzwerte für Kurz-

und Langzeltbelastung, Kombinationswirkun-
gen; lnversionswetterlage, Smog, lmmissions-
konzentration, Femeinf!Osse, bodennahe At-
mosphäre 1

3. Luftreinhaltepolitik in Berlin Luftgütemeßnetz, Emissionskataster, lmmis- Erfolge und besondere Problembereiche 7 

sionsOberwachung, Smog-Verordnung, Luft-
reinhalteplan, TA-Luft, Bundeslmmissions-
schutzoesetz 

4. Projektthemenbeispiel: Einfluß von projektorientierte Arbeit in einem ausgewähl-
Flächennutzungsveränderungen auf die ten Gebiet; selbständige Schüleruntersu-
Luftgüte chungen vor Ort in Stadträumen mit beson-
lufthygienische Raumanalyse und -be- ders hoher Veränderungsdynamik (im Rah-

wertung: Flächennutzungsentwicklung; men der Hauptstadtplanung, des wirtschaflll-
chen Strukturwandels, der zunehmenden 

belastende, sensible und ökologisch Verflechtung von Stadt und Umland); speziel-
günstige Nutzungen; Emissions- und le Untersuchungen z.B. zum Kfz-Verkehr: In-
Immissionssituation; nutzungsbedingte tegratlon der Behandlung der allgemeinen 
Veränderungen der Luftzirkulation Themen in die Projektarbeit ist möglich 

- Möglichkeiten zur Verringerung der (Wechsel deduktiver und induktiver Phasen) 
Schadstoffbelastung der Luft 



(N�3: Sequenz "Raumanalyse Alpenraum" 

LERNINHALTE SACHBEGRIFFE ERLÄUTERUNGEN / HINWEISE 
1. Der Alpenraum Westalpen, Ostalpen, Alpenvorland, hypsome- einführender Überblick, bei dem die Labilität 

- Großräumliche Gliederung und Land- trischer. peripher-zentraler. west-östlicher For- des Alpenraumes deutlich werden soll: 
schaftsformen menwandel; Plattentektonik, Orogenese, exemplarische Vertiefungen wie z.B. Glet-

- Enlstehung der Alpen Deckenüberschiebung; glazialer Formenschatz scherstande als Klimaindikatoren oder Bedeu-

- Klima und Höhenstufen der Vegetation tung von Hangexpositionen für die Dauer der 
Schneedecke 

2. Nutzungen des Alpenraumes im Überblick Bergbauerntum Landwirtschaft, Holzwirtschaft, Bergbau, Hy-
droenergie, Verkehr, Tourismus im Überblick; 
den exemplarischen Charakter von "Touris-
mus' und 'Verkehr' verdeutlichen 

3. Tourismus im Alpenraum Landschaftspotential, Ausbau der Infrastruktur, Konfliktfeld Ökonomie - Ökologie an mehre- . 
Natürliche Voraussetzungen Erschließung und Übererschließung; Tertiäri- ren Beispielen verdeutlichen und in vernetzter 
Touristische Infrastruktur sierung; Massentourismus, Sommer-, Winter- Struktur zusammenfassen zur Verdeutlichung 

- Wirtschaftliche Folgen des Alpentourismus und Wochenendtourismus; Zweitwohnungen, vielfältiger Wechselwirkungen; Aufgreifen 

- ökologische Folgen des Alpentourismus Zersiedlung, Flächenverbrauch, Luft-, Boden- aktueller Aspekte (z.B. Saisonverlängerung 
und Gewässerbelastung; sanfter Tourismus mit Schneekanonen in schneearmen Wintern) 

4 . Verkehr im Alpenraum Längstal, Quertal, Paß, Transitraum, Straßen- Verkehrsnetz im Überblick darstellen und an 
Naturliche Voraussetzungen und Eisenbahnverkehr, kombinierter Verkehr; Fallbeispielen zu komplexen Wechselwirkun-

- Verkehrsstrukturen in Auswahl Schadstoffemissionen, LArmbelastung, Neue gen von ökonomischen und ökologischen 

- Wirtschaftliche Bedeutung des Verkehrs Eisenbahn-Alpentransversale (NEA T) Faktoren vertiefen 

- ökologische Folgen des Verkehrs 
Maßnahmen zur Reduzierung der Bela-
stunaen durch den Verkehr 

5 Die Bedeutung des Bergwaldes für den Bergsturz, Mure, Lawine, Hochwasser, Boden- Bedeutung des Berg- I Schutzwaldes für die 
Alpenraum verdichtung, Bodenerosion; Schutzwald, Be- vielfältige Nutzung des Alpenraumes als Aus-
Schutzfunktionen des Bergwaldes drohung der Artenvielfalt; Gelandekorrekturen; gangspunkt für erweiterte Vemetzungsstruktu-

- Gefährdungen des Bergwaldes durch die Landschafts- und Naturschutz, Landschafts- ren; Fallbeispiel(e) und Generalisierung 

verschiedenen Nutzungen pnege, Natlonalpark. Biospharenreservat 

Möglichkeiten und Grenzen des Natur-
schutzes in den Alpen 

1
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Ek-P: Sequenz "Raumanalyse tropischer Regenwald in Afrika" 

LERNINHALTE SACHBEGRIFFE ERLÄUTERUNGEN I HINWEISE 
1. Verbreituna der tropischen Reaenwälder Tropischer Regen- und Bergwald Kartenarbeit, zonale Betrachtung 
2. Okosystem tropischer Regenwald Stockwerkbau; Artenvielfalt; PassatzJrkulatlon, Aufbau und Zusammensetzung tropischer 

- Aufbau des tropischen Regenwaldes ITC, Monsun; Laterite, Latosole, tiefgründige Wälder sowie Böden und Nährstoffhaushalt 
- Klima der feuchten Tropen Verwitterung, NAhrstorrarmut, kurzgeschlosse- im Vergleich zu Mischwäldern der gemäßigten 
- Böden der feuchten Tropen ner Nährstoffkreislauf, Mykorrhiza. Breiten 

- Nährstoffhaushalt des tropischen Regen-
Nährstofrane 

waldes 
3. Traditionelle Nutzungsformen naturnahes Wirtschaften, Shifting cultivation, Labilität des Okosystems I ökologische Be-

- Jagd und Sammelwirtschaft kleinflächige Brandrodung, Aschedüngung, nachteiligung vor dem Hintergrund naturnaher 
- Wald-Feld-Wechselwirtschaft Mischanbau, Subsistenz, Nährstoffentzug, klelnnachiger Nutzungen und im Vergleich 

Nahrstorrauswaschung, Anbauintervall, Sekun- zum Nutzungspotential von Böden der ge-
darwald maßloten Breiten 

4. Marktorientierte Nutzung tropischer Re- tropische Nutzpflanzen, Cash crop, Monokultur, Analyse von Fallstudien und modellhafte 
genwaldgebiete großflächige Abholzung, Chemisierung und Betrachtungen; kritische Analyse unter-

- Plantagenwirtschart Mechanisierung; Kahlschlag, selektiver Holz- schiedlicher Holzwirtschansrormen; tropischer 

- Holzwirtschart einschlag, nachhaltige Forstwirtschaft; Boden- Regenwald als Reservoir potentieller Nutz-

- ökologische Folgen marktorientierter degradierung und Bodenerosion pOanzen; lokale und globale Folgen für das 
Klima und die Vegetation bei einer weiteren 

Nutzungen Vernichtung trooischer Wälder 
5. Möglichkeiten zur nachhaltigen Nutzung Agroforstwirtschaft I Ecofarmlng, Erosions- naturnahe Nutzungen mit Stockwerksslruklu-

des tropischen Regenwaldes schutz, Stockwerkanbau, Verdunstungsschulz, ren und ihr Einfluß auf das Standortklima und 
Nährstoffhaushalt, Nutzholz die Eroslonsgerahr; Steuerung des Nahrstorr-

haushaltes durch Anbaustrukturen und Mist 
(Stallhaltung von Nutztieren); Grenzen der 
Übertragbarkeit hinsichtlich des Naturpolen-
tials (Bergwald) und der sozioökonomischen 
Bedinounaen 

1
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- 20 -

ÜBERSICHT ZUM KURSSYSTEM ERDKUNDE 

EK 1: WELTSTÄDTE - ihre innerstädtischen 
Strukturen und ihre Beziehungen zum Umland 

1. Stadtgeographische Forschungsansätze 
2. Der Raum Berlin 
3. Etappen der Berliner Geschichte 
4. Das Ballungszentrum Berlin 
5. Berhn im Prozeß des Zusammenwachsens 

von Ost und West 

EK 2: DEUTSCHLAND UND EUROPA 

1. Regionalgeographische Analysemethoden 
2. Deutschland - der Raum als Ganzes 
3. Deutschland: Teilräume 
4. Strukturwandel in der Bundesrepublik 

Deutschland 
5. Deutschland in Europa 
6. Andere europäische Teilräume 6. Berlw und das Land Brandenburg 

7. Vergleich mil einer weiteren Metropole 
8. Zusammenfassung 

' ' ' ' 
Kursübergreif ende 

Betrachtungsweisen und Themenkreise 

' / 

kausal-genetisch strukturanalytisch 

historisch-geographische Prozesse ----- . Raumausstattung/Raumstrukturen 
(physisch /anthropogeographisch) endogene/exogene Einflußfaktoren 
funktionale Zusammenhänge Entwicklung im primären, sekundären, 
wirtschaftliche Kernräume/ tertiären Wirtschaftssektor / ' periphere Räume Bevölkerungsentwicklung/ weltweite 
Wirtschafts-,, Bevölkerungs-, Verstädterung Interdependenzen Siedlungsstruktur 

• räumliche/soziale Disparitäten 
• Ökosysteme 

/ 

; 

; 
/ 

/ 

/ 
/ 

\ 

Weltwirtschaftsordnung 

globale 
ökologiscbc Zusammenhänge / 

' 
prognostisch 

Stadtplanung Raum- und Regionalplanung 

/ 

wirtschaftliche Dynamik 
Wirtschaftsstrategie/-politik 
Entwicklungsstrategie/-politik 
Entwicklungshilfe 
Bevölkerungs-/Sozialpolitik 
Erhalt der Lebensgrundlagen 

' 
' 

' 

EK 3: 3: ENTWICKLUNGSLÄNDER K ̀ 4: WELTWIRTSCHAFTSGEOGRAPHIE 
uncer besonderer Berücksichtigung des 

j 1. 

2. 3. 

4. 5. 6. 6. 

7 

i 

Grundbcgnffc 
Fonncn der Landnutzung 
Industrialisierung in Entwicklungsländern 
Verstadtcrungsprozessc 
Bcdcurung des Frcmdcnverlcehrs 
Entw1clclungs1heoncn und - strategien 
(Realitätsentsprechung) 
Entwicklungskonzepte zur Verringerung 
von Disparitäten 

asiausch-paz1fischcn Raumes 

1 Wirtschaftsgeographische Analysemethoden 
2 Bedeutung ausgewählter Länder(gruppen) 

im Welthandel 
3. Grundlagen des Welthandels 

. 4. Der asiatisch-pazifische Raum 
5. Japans Rolle im Welthandel 
6. Bedeutung asiatisch-pazifischer 

Schwellenländer im Welthandel 
7 Auswirkungen auf Europa 



Kursthema: 
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1. KurshalbJahr - EK 1 

Weltstädte - ihre innerstädtischen Strukturen und ihre Beziehungen zum Umland 

Beispiele: Berlin und eine weitere Metropole 

Ziel der Behandlung Berlins und einer weiteren Metropole ist die Erkenntnis, daß Städte und Stadtregionen 

zwar multifunktionale und in sich differenzierte individuelle "vernetzte Systeme" sind, daß sich bei 

Vergleichen aber auch strukturelle Gemeinsamkeiten zeigen, die modellhaft erfaßt werden können. 

Für die Behandlung Berlins sind etwa zwei Drittel der Unterrichtszeit vorzusehen . 

Exkursionen zur Erprobung stadtgeographischer Arbeitsmethoden sind obligatorischer Teil des Unterrichts. 



Lerninhalte 

l . Stadtgeographische For-

schungsansätze (FA) für die 

Behandlung von Weltstädten 

2. Der Raum Berlin 
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Sachbegriffe 

- physiognomischer FA 

- historisch-genetischer FA 

- funktionaler FA 

- sozialräumlicher FA 

- stadtökologischer FA 

Topographie, Naturraum, Kultur-

raum, Natur- und Kulturland-

schaft; (Stadt-)Bezirk, Stadt-

staat 

Erläuterungen/Hinweise/ 
Zielorientierung 

Diese stadtgeographischen For-

schungsansätze bestimmen die Ak-

zente bei den Einzeluntersuchun-

gen. 

Sie können vorweg mit Beispielen 

erarbeitet oder in den folgenden 

Sequenzen als integrale Bestand-

teile behandelt werden. 

Räumliche Orientierung durch 

Grundinformationen zur Lage in 

Deutschland und in Europa, zur 

Topographie des Naturraumes, zur 

durch den Menschen gestalteten 

Landschaft; Größenvergleich mit 

Ballungszentren in Deutschland, 

Europa und außereuropäischen 



Lerninhalte 

3 . Etappen der Berliner Ge-

schichte von der Gründung 

bis zur Gegenwart; die Ge-

staltung und Prägung des 

Berliner Raumes durch den 

Menschen 
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Sachbegriffe 

Stadtgründung in der Epoche der 

Ostsiedlung, Residenzstadt, 

Hauptstadt, Metropole Groß-

Erläuterungen/Hinweise/ 
Zielorientierung 

Kontinenten; die administrative 

Gliederung Berlins, Stadt und 

Land der Bundesrepublik 

Deutschland 

Straffer Überblick über die 

Stadtgeschichte, die raumprägen-

den EinflUsse in den einzelnen 

Berlin, NS-Stadtplanung, Sektoren- Epochen 

stadt, Berlin (West), Berlin (Ost) Für die Zeit nach 1945: 

als Hauptstadt der DDR, Mauer, die unterschiedlichen politischen 

Hauptstadtfunktionen, Regierungs- Ordnungsvorstellungen des prak-

sitz tizierten Sozialismus in der 

Elemente sozialistischen Städte- DDR und einer freiheitlich 

baus, Stadtsanierung, Großwohn- organisierten Gesellschaft 

siedlung und ihre Auswirkungen auf die 

Gestaltung des Raumes 



Lerninhalte 

4. Das Ballungszentrum Berlin 

und seine Teilräume 

- Wirtschaftsstandort Berlin 

- Herkunft und Zusammenset-

zung der Berliner Bevöl-

kerung 
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Sachbegriffe 

Standortfaktoren, Wirtschafts-

struktur, strukturelle Defizite, 

Wertschöpfungsintensität, Ter-

tiärisierung, produktions- und 

konsumorientierte Diensllei-

stungen 

Bevölkerungs- und Sozialstruk-

tur, Einheimische und Zuwande-

rer (Flüchtlinge, Vertriebene, 

Gastarbeiter, Aussiedler, Asyl-

bewerber), z.B. Böhmen, Juden, 

Hugenotten, Edikt von Potsdam, 

Türken, Polen; Migrations-

probleme der Gegenwart 

Erläuterungen/Hinweise/ 
Zielorientierung 

Problemorientierte Einzelunter-

suchungen unter Anwendung ausge-

wählter stadtgeographischer For-

schungsansätze; Verdeutlichung 

von Entwicklungsprozessen im so-

zialen und wirtschaftlichen Be-

reich; Analyse sozialer Konflik-

te und Dokumentation sozial in-

tegrativer Formen des Zusammen-

lebens; Erfassen der besonderen 

Bedeutung der Wirtschaft für 

Veränderungen im Großraum Berlin 

vor und nach dem zweiten Welt-

krieg, während und nach der Tei-

lung der Stadt; kategoriale Be-

trachtung unterschiedlicher 



Lerninhalte 

- Das Stadtzentrum 

- der Wilhelminische Wohn-

und Gewerbering 

- Stadtrandsiedlungen und 

Trabantenstädte 
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Sachbegriffe 

Segregation, Integration, mul-

tikulturelle Gesellschaft 

Stadtkern, City, Cityband, Se-

kundärzentrum, Zentralität 

Industrialisierung, Stadtrand-

wanderung, Hobrechtplan, Miets-

kaserne, Nahverkehrssystem 

Villenkolonie, Gartenstadt, 

Großwohnsiedlung, Trabantenstadt 

Erläuterungen/ Hinweise/ 
Zielorientierung 

Weltstadtfunktionen: Berlin als 

Kulturzentrum und bedeutender 

Wissenschaft tsstandort 
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Lerninhalte Sachbegriffe 

5. Berlin im Prozeß des Zusam- Stadtplanung, 

menwachsens von Ost und Flächennutzunqsplan, 

West und der Gestaltung Bürgerbeteiligung, 

der Hauptstadt und des Regie- ökologischer Stadtumbau, 

rungssitzes Altlasten, 

Infrastruktur/städtische 

Verkehrssysteme, 

Urbanität/städtische 

Lebensqualität 

Erläuterungen/Hinweise/ 
Zlelorientierung 

Anhand geeigneter, aktueller 

Beispiele soll der Prozeß 

des Zusammenwachsens und der 

Umgestaltung des Stadtraumes 

begleitend analysiert und 

hinsichtlich seiner Perspek-

tiven untersucht werden; dabei 

sind Umweltverträglichkeit und 

BUrgerbeteiligung zu berück-

sichtigen; die Bedeutung des 

sekundären und tertiären Sektors 

sowie der Infrastruktur für die 

weitere Entwicklung Berlins als 

Hauptstadt, Metropole und Welt-

stadt in der Mitte Europas sind 

hervorzuheben, wie auch die 

Lage der Stadt inmitten des 

Landes Brandenburg. 



Lerninhalte 

6. Berlin und das Land Branden-

burg 
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Sachbegriffe 

Großraum Berlin 

Stadt-Umland-Beziehungen, Subur-

Erläuterungen/Hinweise/ 
Zielorientierung 

Projektorientierte Arbeit an aus-

gewählten Einzelbeispielen; Ent-

banisierung, Landes- und Regional- wicklungsprozesse in der Region 

planung, Pendlerströme, Mobilität, Berlin/Brandenburg unter den 

Speckgürtel, Verkehrsverbund, Aspekten 

Großflughafen, Zentrale Orte; - Wirtschaft/Dienstleistung, 

Staatsvertrag - Wohnen, Freizeit, Naherholung, 

- Verkehr, 

- Umweltverträglichkeit 

Raumordnungsmodelle zur Ent-

wicklung des Raumes Berlin/ 

Brandenburg, Realisierungsmög-

lichkeiten für ein gemeinsames 

Land Berlin/Brandenburg, 

Nachbarschaft zu Polen 



Lerninhalte 

7. Vergleich Berlins mit 

einer weiteren Metropole 

8. Zusammenfassung: 

charakteristische stadtgeogra-

phische Erscheinungen, die das 

Wesen einer Stadt bestimmen; 

Kriterien für die Bezeichnung 

einer Stadt als Weltstadt 
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Sachbegriffe 

Agglomeration, 

Stadtstrukturmodelle 

Erläuterungen/Hinweise/ 
Zielorientierung 

Erkenntnisse und Sachbegriffe 

aus der Behandlung Berlins über-

tragen auf ein Be ispiel wie 

London, Paris, Moskau oder 

New York 
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2. KurshalbJahr - EK 2 

Kursthema: Deutschland und Europa 

Ziel ist die Erkenntnis, daß Entwicklungen in Deutschland nicht losgelöst von Veränderungen im europä-

ischen Gesamtraum betrachtet werden können und Problemlösungen internationale Kooperation voraussetzen. 

Grundlagen und Vielfalt der räumlichen Entwicklung in Deutschland und Europa sollen durch regionalanaly-

tische Untersuchungen erfaßt werden, wobei die Dynamik und Problematik der Entwicklung von Wirtschafts-

regionen im Spannungsfeld politischer, ökonomischer, sozialer und ökologischer Interessen exemplarisch 

verdeutlicht werden. Die Realisierbarkeit raumordnungspolitischer Leitvorstellungen für die Überwindung 

von Strukturdefiziten und Entwicklungsdisparitäten ist zu berücksichtigen. 

Für ein vertieftes inhaltliches und methodisches Verständnis sind Exkursionen notwendig. 



Lerninhalte 

1. Rcgionalgeographischc 

Analysemethoden 

2. Deutschland - der Raum 

als Ganzes 
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Sachbegriffe 

GeofaktorengefUge; idiographi-

sehe und nomothetiache Raumbe-

trachtung; ganzheitliche Be-

trachtung; Determinanten, Do-

minanten, Indikatoren; Regiona-

lisierung, Typisierung, Indivi-

dualisierung; Naturpotential, 

Nutzung/Inwertsetzung 

Topographie, Großlandschaften, 

Naturraum, Kulturraum, poli-

tisch-administrative Struktur 

Erläuterungen/Hinweise/ 
Zielorientierung 

Eine EinfUhrung in regionalgeo-

graphische Analysemethoden kann 

vorweg erfolgen, oder diese Me-

thoden können integraler Bestand-

teil der nachfolgenden Untersu-

chungen sein; Bewertungsperspek-

tiven bei der Regionalanalyse 

sollten verdeutlicht werden. 

Ganzheitliche räumliche Orientie-

rung durch Grundinformationen zu 

den Bereichen Topographie, natur-

räumliche und kulturräumliche 

Gliederung nach Aspekten wie Be-

völkerungsverteilung, Siedlungs-

struktur und -formen, Wirtschaft, 

politisch-administratives System 

mit dem Ziel, die territoriale 

Entwicklung Deutschlands im 

20. Jahrhundert zu verdeutlichen 



Lerninhalte 

3. Deutschland: Teilräume 

- räumliche Disparitäten 

- Raumordnung 

- Regionen mit großen Ver-

dichtungsräumen 

- Regionen mit Verdich-

tungsanslitzen 

- ländlich geprägte Regionen 
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Sachbegriffe 

Verdichtungsraum, altindustria-

lisiert, neuindustrialisiert, 

Ballungsgebiet, Indikatoren 

räumlicher Verdichtung, ländli-

eher Raum, verstädterter Raum, 

Agrarlandschaft, Industrieland-

schaft, Erholungslandschaft, 

Strukturmerkmale, Strukturschwä-

chen und -stärken (ökonomisch, 

sozial, ökologisch), regionale 

Disparitäten: funktionale Ver-

flechtung: Raumordnung, Raum-

planung, gleichwertige Lebens-

bedingungen 

Erläuterungen/Hinweise/ 
Zielorientierung 

Ausgehend von Zielvorstellungen 

der Raumordnung problemorientier-

te Untersuchungen auf der Grund-

lage sinnvoller regionalgeogra-

phischer Fragestellungen und Ana-

lysemethoden, Fragen der Bewer-

tungsperspektive: Einbezug von 

Modellvorstellungen wie der 

Standortlehre (z.B. Thünen, 

Christaller, A. Weber und moderne 

Kritiker): Raum- und Regionalpla-

nung, auch unter Berücksichtigung 

des Landschafts- und Naturschut-

zes; alte und neue Bundesländer 

sind bei der Beispielwahl gleich-

wertig zu berücksichtigen: 

prozeßhafte Betrachtung unter 



Lerninhalte 

4. Strukturwandel in der 

Bundesrepublik Deutschland 

- Deutschland als Industrie-

standort 

- Deutschland im Übergang 

zur Dienstleistungsge-

sellschaft 
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Sachbegriffe 

Industriestaat, Industriegebiet, 

Industrielandschaft; primärer, 

Erläuterungen/Hinweise/ 
Zielorientierung 

Akzentuierung von Auswirkungen 

der politisch-ökonomischen Ent-

wicklung nach 1945 und Entwick-

lungsperspektiven 

Orientierung durch Grundinforma-

tionen Uber den Industriestaat 

sekundärer, tertiärer Wirtschafts- Deutschland, vertiefende Unter-

sektor, Deindustrialisierung; Ter- suchungen zum Strukturwandel in 

tiärisierung; Industriestruktur; ausgewählten Teilräumen, ausge-

horizontale u.vertikale Verflech- hend von sozialen Disparitäten 

tung, High-Tech-Standorte; Stand- (z.B. regionale Differenzierung 

ortfaktoren (weiche und harte); der Arbeitslosigkeit) , Fragen 

Erwerbspersonen, Erwerbstätige, der Wettbewerbsfähigkeit und Pro-

saisonale , konjunkturelle, bleme des Zusammenwachsens der 
strukturelle Arbeitslosigkeit; beiden Teile Deutschlands 
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Lerninhalte Sachbegriffe 

BIP, BSP, Außenbeitrag, Volks-

einkommen, volkswirtschaftliche 

Gesamtrechnung; Lebenshaltungs-

kosten, Kaufkraft; Belastungs-

gebiet, Emissionen , Immissionen, 

Altlasten , Flächenrecycling 

5. Deutschland in Europa 

- Europa: Degriff, Lage-

merkmale, Gliederung 

Erläuterungen/Hinweise/ 
Zielorientierung 

Bei der Auswahl der Teilräume 

sind Verbindungen zu den Lernin-

halten 3 und 6 vorzusehen. 

Orientierung durch Grundinforma-

tionen zur planetarischen Lage, 

zur naturgeographischen Gliede-

rung und kulturgeographischen 

Einordnung; Gliederungsmodelle 

und Abgrenzungskriterien aus 

geographischer Sicht; Fragen der 

nationalen Identität 



Lerninhalte 

- Deutschland im Rahmen des 

europäischen Integrations-

prozesses 
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Sachbegriffe 

Europäischer Wirtschaftsraum 

(EWR) , wirtschaftliche Kernräume 

(europäische "Banane"), Agglo-

merationsachsen, Euregio, wirt-

schaftliche Ostgrenze Mitteleu-

ropas, Armutsgrenzei außenwirt-

schaftliche Verflechtung (Ex-

portquote) , Transitland, Ver-

bundsysteme; Europäische Union 

(EU) , Europäischer Binnen-

markt; Agrarpolitik, Umwelt-

politik, Sozialcharta; Migra-

tion, Mobilität 

Erläuterungen/ Hinweise / 
Zielorientierung 

Die Rolle und besondere Verant-

wortung Deutschlands im Rahmen 

der europäischen Integration; 

raumbezogene Beispiele für Er-

folge, Schwierigkeiten und Rück-

schläge in der europäischen Zu-

sammenarbeit; Aufzeigen der Not-

wendigkeit bei der Lösung grenz-

überschreitender Probleme (z.B. 

deutsch-polnische Zusammenarbeit) 
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Lerninhalte Sachbegriffe 

6. Andere europäische Teilräume 

Erläuterungen/Hinweise/ 
Zielorientierung 

Vergleichende Untersuchungen auf 

der Grundlage regionalgeographi-

scher Fragestellungen: Strategien 

zur Überwindung räumlicher Dispa-

ritäten in Europa1 Einbezug aktu-

eller Veränderungen in Ostmit-

tel-, Ost- und SUdosteuropa 

Mögliche Raumbeispiele: 

Oberschlesien, Nordirland, 

Nord- und Süditalien 
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3. Kurshalbjahr - EK 3 

Kursthema: Entwicklungsländer 

Ziel ist die Erkenntnis, daß die sogenannte "Dritte Welt" als eine in sich höchst differenzierte Länder-

gruppe mit Strukturen und Entwicklungsvorgängen zu sehen ist, deren Bewertung mit dem Beurteilungsmaßstab 

stark variiert. Die unterschiedlichen Positionen von Industrie- und Entwicklungsländern in ihrer Verant-

wortung für die "Eine Welt" sollen deutlich werden. 

Im Vordergrund steht die regionalanalytische Untersuchung einiger Entwicklungsländer/-räume aus 

unterschiedlichen Kulturerdteilen, an denen diese Gesamtproblematik exemplarisch zu verdeutlichen ist. 



Lerninhalte 

1. Grundbegriffe zum Thema 

Entwicklungsländer 

- Entwicklungsindikatoren 

- Gliederung der Länder 

der Erde nach ihrem 

Entwicklungsstand 

- endogene und exogene Ur-

sachen von Entwicklungs-

defiziten: 

naturgeographischc, eth-

nisch-religiöse, historisch-

politische und soziale Be-

dingungen 
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Sachbegriffe 

Entwicklungsindikatoren (ökono-

mische, demographische, soziale, 

ökologische) 

Dritte Welt, Welten-Modelle; 

LDC, LLDC, MSAC, NIC/ 

Schwellenland 

Geodeterminismus, Kolo-

nialismus, Neokolonialismus, 

Fremdbestimmung/Dependenz-

strukturen, interne Dualis-

men, soziale und regionale 

Disparitäten 

Erläuterungen/Hinweise/ 
Zielorientierung 

Kritische Uberprilfung gängiger 

Begritfsschemata; 

Erstellung eines leistungsfähigen 

Begriffskatalogs 

Diese Erklärungsansätze können 

deduktiv eingefilhrt oder im 

Rahmen der nachfolgenden Behand-

lung von drei bis vier konkreten 

Raumbeispielen aus unterschied-

liehen Kulturerdteilen erarbeitet 

und ilberprilft werden. Mögliche 

Raumbeispiele: Sahelstaaten, 

Indien, Brasilien 



Lerninhalte 

2 . Autochthone und allochthone 

Formen der Landnut2ung sowie 

ihre sozialen und ökologi-

sehen Auswirkungen in den 

ausgewählten Räumen 

3. Industrialisierung 

in den ausgewähllen Entwick-

lungsländern 
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Sachbegriffe 

Ökosysteme der Tropen, Trag-

fähigkeit; Subsistenzwirtschaft, 

shifting cultivation, Marktpro-

duktion, cash crop; Plantage, 

Latifundium, Minifundium, 

Erläuterungen/Hinweise/ 
Zielorientierung 

Die signifikanten Kennzeichen 

(Individualität) der bchandel-

ten Räume mUssen erarbeitet und 

erkannt werden. 

Voraussetzungen und Auswirkungen 

von Extensivierungs- und Inten-

sivierungsprozessen analysieren 

(Beispiele: Grüne Revolution, 

Agrarkolonisation in Amazonien); 

Hacienda; Desertifikation, Ent- Vernetzung ökonomischer, sozialer 

waldung, angepaßte Nutzungsstruk- und ökologischer Faktoren 

turen 

Importsubstitution, Export- Zielvorstellungen, Maßnahmen u. 

orienticrung; Auslandsin- Ergebnisse von Industrialisie-

vestitionen, Kapitaltransfer, rungsvorgängen untersuchen 

Standortfaktoren 
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Lerninhalte Sachbegriffe 

4. Verstädterungsprozesse Urbanisierung , Metropolisierung, 

und ihre Ursachen Landflucht/Migration, Ab- und 

Zuwanderungsmotive , Slum/Mar-

ginalviertel, informeller Sektor 

5 . Die Bedeutung des Fremdenver- Ferntourismus , Zahlungsbilanz, 

kehrs für Entwicklungsländer Dienstleistungsbilanz 

6. Entwicklungstheorien und Dependenztheorie , Modernisie-

-strategien rungstheorie, GrundbedUrfnis-

orientierung , Hilfe zur Selbst-

hilfe 

Erläuterungen/Hinweise/ 
Zielorientierung 

Besondere Auswirkungen un-

kontrollierter Wachstumsprozesse 

aufzeigen ("entgleiste" Städte) 

Wirtschaftliche, soziale und 

kulturelle Auswirkungen; 

Möglichkeiten für Völkerverstän-

digung durch Tourismus proble-

matisieren 

Möglichkeiten und Grenzen der 

Anwendbarkeit von Entwicklungs-

lheorien (Realitätsentsprechung) 



7. 

Lerninhalte 

Entwicklungskonzepte 
zur Verringerung sozialer und 
regionaler Disparitäten in den 
Beispielräumen 
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Sachbegriffe 

gleichwertige/ungleichwertige 

Erläuterungen/Hinweise/ 
Zielorientierung 

Analyse der Wirksamkeit ausge-
Entwickl ung , trickle down effect, wählter Entwicklungsprojekte; 
Dezentralisierungsmaßnahmen Konzepte der Entwicklungspolitik 

aus der Sicht der Geber- und 
und Empfängerländer bei Projekten 
der Entwicklungszusammenarbeit 
Deutschlands und der EU mit Ent-
wicklungsländern 



Kursthema: 
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4 . KurshalbJahr - EK 4 

Weltwirtschaftsgeographie (unter besonderer BerUcksichtigung des asiatisch-pazifischen 
Raumes) 

Ziel ist die Erkenntnis , daß das Welthandelssystem und seine dynamischen Veränderungen stark zu einer 

Internationalisierung wirtschaftlicher Entsch eidungsprozesse beitragen. 

Bei der Untersuchung der das Weltwirtschaftssystem prägenden Kräfte und Räume sowie wichtiger Regularien, 

Strukturen und Entwicklungstendenzen des Welthandels wird schwerpunktmäßig den Ursachen und Auswirkungen 

der "Pazifischen Herausforderung" nachgegangen . Auf zunehmende Vertiefung wirtschaftsgeographischer 

Fragestellungen und sachgerechte Aktualisierung ist besonders zu achten. 
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Lerninhalte Sachbegriffe 

l. Wirtschaftsgeographische 

Analysemethoden 

Erl~uterungen/Hinweise/ 
Zielorientierung 

Bei der Untersuchung weltweiter 

und regionaler Interdependenzen 

im Rahmen des Welthandels sind 

wirtschaftstheoretische Über-

legungen eng mit regionalgeo-

graphischen Analysemethoden zu 

verbinden. Der instrumentelle 

Schwerpunkt liegt bei der selb-

ständigen kritischen Auswertung 

themenadäquaten Materials (Mo-

delle, kartographische Dar-

stellungen, statistisches Mate-

rial) . 



Lerninhalte 

2. Wichtige Länder 

und Ländergruppen im 

Welthandel 

- wirtschaftliche Kernräume 

- wirtschaftliche Zusammen-

schlüsse 

- Rolle des pazifischen 

Raumes im Welthandel 
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Sachbegriffe Er l äute rungen / Hinweise/ 
Zielorientierung 

Welthandelsmächte; EU, EWR, ASEAN, Vermittlung von Grundkenntnissen; 

NAFTA; Wettbewerbsfähigkeit, Akzentuierung der wirtschaftlichen 

Exportquote, Außenbeitrag; Dynamik des pazifischen Raumes; 

potentielle Autarkie, Binnen- Konzentration von Zentren der 

markt- und Außenorientierung , Spitzentechnologie im Pacific Belt; 

gemeinsamer Markt; Sonderwirt- Bedeutung der High-Tech-Zentren im 

schaftszonen, Freihandelszonen; Pacifiic Rim der USA für die Gesamt-

multinationale Konzerne, Koope- wirtschaft des Landes (technologi-

rationsformen sehe Führungsrolle Kaliforniens) 



Lerninhalte 

3. Welthandel 

- Grundsätze der Welt-

handelsordnung 

- Entwicklung des Welthan-

delsvolumens 

- Welthandelsströme und 

-verkehr 

- Entwicklung des trans-

atlantischen und trans-

pazifischen Handels 
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Sachbegriffe 

GATT/WTO, Bretton-Woods-, Lomé-

Abkommen; UNCTAD, Neue Welt-

wirtschaftsordnung; Weltbank, 

IWF: internationale Arbeits-

teilung, Terms of Trade; 

Ressourcenverteilung , Dependenz/ 

Interdependenz; Handelsvolumen/ 

Warenwert, Handelsbilanz/Lei-

stungsbilanz; Dienstleistungs-

märkte; Protektionismus, Libe-

ralisierung 

Erläuterungen/Hinweise/ 
Zielorientierung 

Konsequenzen eines freien Welt-

handels und dirigistischer Ein-

griffe unter BerUcksichtigung 

des politischen Einflusses füh-

render Welthandelsmächte und in-

haltlicher und institutioneller 

Unzulänglichkeiten bestehender 

Abkommen: Analyse von Ursachen 

der bestehenden Ungleichgewichte 

und aktueller regionaler Ge-

wichtsverschiebungen sowie der 

politischen, ökonomischen, sozialen 

und ökologischen Auswirkungen 

der Welthandelsentwicklung 



4. 

s. 

Lerninhalte 

Der asiatisch-pazifische 

Raum: Abgrenzung und Glie-

derung 

- zugehörige Länder 

Heterogenität des asia-

tisch-pazifischen Raumes 

Japans Rolle im Welthandel 

- Japans Aufstieg zum Techno-

logiezentrum Asiens 

- Rohstoffarmut und export-

orientierte Industriali-

sierung 
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Sachbegriffe 

pazifischer Raum, 

asiatisch-pazifischer Raum, 

Pacific Rim, ostasiatischer 

und sUdostasiatischer 

Kulturerdteil; Konfuzianismus 

Nipponismus; Wirtschaftsmenta-

lität, Technologieakzeptanz, 

Technologiepolitik, Technopolis-

konzept; Außenhandelsstruktur, 

Exportoffensive, Exportförde-

rung, Marktstrategien; MITI; 

Erläuterungen/Hinweise/ 
Zielorientierung 

Unterschiedliche Kriterien für 

die Abgrenzung des asiatisch-

pazifischen Raumes; Heterogeni-

tät der politischen Systeme und 

Unterschiede im wirtschaftlichen 

Entwicklungsstand; politisch-

historische sowie geistes- und 

religionsgeschichtliche Grundlagen 

für die Wirtschaftsentwicklung 

Besonderheiten der japanischen Wirt-

schaftsstrategie seit dem Ubergang 

vom Feudalismus zur Moderne; Ur-

sachen des hohen industriellen Ent-

wicklungsstandes (bei begrenzten 

Ressourcen) und negative Impli-



6. 

Lerninhalte 

- Wirtschaftsgesinnung und 

Wirtschaftsstrategie 

- Handelsverflechtungen mit 

anderen Industriestaaten 

(speziell: USA, Deutschland, 

Australien) 

- Globalisierung der Wirt-

schaftsaktivitäten 

Bedeutung asiatisch-pazifi-

scher Schwellenländer im 

Welthandel (Beispiele: Süd-

korea, Taiwan) 

- Wirtschaftsstruktur wäh-

r c nd und nach der Kolo-

nialzeit 
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Sachbegriffe 

duale Produktionsstruktur, Ab-

satz- und Beschaffungsmärkte; 

Auslandsinvestitionen, Verlage-

rung von Produktionsstandorten 

ANIC; Take-off-Phase, Reife-

phase; Billiglohnländer, lohn-

und kapitalintensive Industrie-

staaten; Importsubstitution; 

Kaufkraftentwicklung, Export-

orientierung, Außenabhängigkeit 

Erläuterungen/Hinweise/ 
Zielorientierung 

kationen; Zukunftsperspektiven 

für das postindustrielle Japan 

Bedingungsfaktoren für den raschen 

Aufstieg Südkoreas und Taiwans zu 

Schwellenländern (Analyse von Ent-

wicklungsphasen und Problemen, die 

sich aus der forcierten Integration 

in den We lthandel ergeben) 



7. 

Lerninhalte 

- Wirtschaftsstrategie zur 

Integration in den Welt-

handel 

Auswirkungen der wachsen-

den Welthandelsbedeutung 

des asiatisch- pazifischen 

Raumes auf Europa 
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Sachbegriffe Erläuterungen/ Hinweise / 
Zielorie ntie rung 

Untersuchung von Auswirkungen am 

Beispiel der Entwicklung ausge-

wählter Standorte, Branchen oder Be-

triebe 






